
Ute un! Johannes Ballnus anne bessern, 1ıne Teilnahme Leben ın der (z@-
meinschaft ermöglichen un damit die TVFreund

Arbeıt mıt autistischen Kindern In der bensqualität wesentlich steıgern.
Dıese Maßnahmen mussen zeıt1ıg WI1e€e mOg-DD  b unfier dem Dach der I\(irché \ Llich beginnen, 1n Form elnes behutsamen

Im folgenden hberıchten dıe ründungsmi1t- Zugangs Z Kind, der Akzeptanz selner
glıeder ud Inıtıatoren Ute un Johannes Besonderheiten un:! der Vermittlung VO  5
Ballnus un dıe Ärztin Hanne Freund über Vertrauen. Be1l den Eltern sSoll erstandnıs
dıe Enstehung und Entwiıcklung eıner für die Besonderheiten ihres Kindes geweckt
Selbsthıilfegruppe DO'  - ern autıstısch be- und mehr Sicherheit 1mM mgang miıt ihm
hınderter Kinder. red vermittelt werden. ure die daraus resul-

tierende Verbesserung der Kontakte ZW1-
„Frühkindlicher Autismus schen Eltern un! Kind können menschliche
1st 1ıne tiefgreifende Entwicklungsstörung, Grundbedürifnisse nach Nähe un (iebor-
die sich VOL dem Lebensjahr manıiftestiert. genheit her erfüllt un: Isolation und RTUu-
S1e ıst durch ıne beeinträchtigte Funktion stratıon vermı1eden der zumındest verr1ın-
der sozlalen Interaktion, der Kommunika- gert werden. Diese emotionale Basıs ist 1Ne
tıon un! der Wahrnehmungsfähigkeit SOWI1Ee Grundvoraussetzung Tür die weıtere Kf-
uUrCcC eın eingeschränktes repetitıves Ver- wicklung des ındes
halten harakterısıe
Solange Eltern nıchts über das Wesen der Der Anfang: Eltern als Inıtıatoren UN
autistischen Behinderung wI1ssen, können S1Ee spärliche Informatıonen
nicht ahnen, dalßb iıhr Kınd selhbstverständ-

Im Jahr 1979 bildete sich ın Dresden ınelıche Eindrücke, W1e€e ıne freundliche
Selbsthilfegruppe VOo  b Eiltern autistisch be-Stimme, Gebärden, Zärtlichkeiten, Spielan- hinderter er un Mitarbeitern AUS Be-gebote, nicht einordnen kann

S1e stellen 1Ur fest, dal allein zuirie- hinderteneinrichtungen. Im Zusammenhang
densten se1ın scheint. S1e werden ber amı entstand ın den 880er Jahren 1iıne Bera-
durch seın unverständliches rätselhaftes tungsstelle TÜr diese ern; 1999 wurde dar-
Verhalten zunehmend verunsichert. Im AaUuUSs 1Nne Ambulanz un: Beratungsstelle für

Menschen mi1t autistischer Behinderung un!Schulalter stellen autistisch behinderte K1ın-
der ihre Eltern und Betreuer, Lehrer, Erzle- deren Angehörige als Außenstelle des S —

Marien-Krankenhauses ın Dresdenher durch ihr fremdartiges, schwer einfühl-
bares Verhalten VOL große Probleme. S1e be- Eıs gıng unNns siıcher ahnlıch W1e anderen Eltern
reıten besondere Schwierigkeiten eınerseıts überall 1n der Welt Auft die Au{fgabe, eın be-

hindertes Z  nd gar eın autistisches ha-durch ihre Unruhe und Unberechenbarkeit,
andererseıts durch ihre Nichtansprechbar- ben, WI1Tr nıcht vorbereıtet Und ın
keit und Ina  1V1{i2a ın der ruppe mancher Beziehung äahneln IISCIC Ertfahrun-
hne spezifische sozlalpädagogische un: gen denen, die tast ın allen Berichten über die
therapeutische Maßnahmen schon 1n der Entwicklung autistischer Kınder vorkom-

I1NeNn. Fehleinschätzung seltens der Kın-Irühen Kindheit verläuft die Entwicklung
autistisch behinderter Menschen häufig Ka derärzte, Ignorıeren VO.  5 Auffälligkeiten
tastrophal. Dıie Verhaltensauffälligkeiten dgl., Unverständnis uch be1l Fachleuten,

die mI1T geistig behinderten Kindern arbeıten.verstärken sıch erheblich, hıs hın selhst-
verletzendem Verhalten, die 1ne eilnahme Als Sohn wel TEe alt Wal (1974),

Leben 1n der Gesellschaft erheblich — fuhren WI1Tr VO.  . der Exı1istenz des ere1ıns
schweren der unmöglıch machen. Nicht sel- „Hilfe TÜr das autistische Kind.. der 1970 1n
ten befinden sich uch heute noch erwachse- der Bundesrepublık gegründe worden Wa  —

autistische Menschen ın psychlatrischen Zugleıic. machten WI1Tr die Bekanntschafit mi1ıt
Langzeiteinrichtungen. dem Großvater elınes autistischen Jungen ın
Eis gibt ber 1Ne el VO  _ Maßnahmen, Cdie Kleinmachnow der Z amalıgen
be1l frühzeitigem Eilınsatz und gleichzeitiger Zeitpunkt bereits 1ne umfangreiche Samm-
Anleitung der Bezugsperson die Entwick- lung VO.  - Lıteratur über Behindertenarbeit,
lungschancen der Betroffenen eutlic VeLr - speziell uch über Autismus, ZUSaMMENSE-
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iragen hatte.* Im damaligen Direktor der milert hatten, kamen ebenfalls. Eın Neben-
Kinderklinik Erfurt fanden WITr einen erfah- AUIN 1n elıner ırche Wal der erste „Ihera-

und verständnisvollen ädılater, der pleraum “, ebenso Ausgangspunkt fTür den
unNns ermutı  e un:! begleitete. ıch ah diesem Zeiıtpunkt entwıckelnden Bıle
Innerhalb der DD entstanden damals die ternkreis ın Dresden, dem sich VO  . An-
ersten Kontakte mıiıt anderen betroffenen Eil- fang uch interessierte Fachleute (ın der
tern, bDber daraus konnte sich zunächst keine Regel ebenso WI1e WI1T christlich motivlıert)
kontinuierliche Elternarbeit entwickeln beteiligten.
Wer die Belastungen, die 1n autistisches

Elternarbeit unter dem Dach der ırcheind für jede Familie m1t sich bringt, un
die damaligen DR-Verhältnisse kennt, Diese ersten Treifen wurden Z Grundlage

eıner DDR-weiten Elternarbeit. Wır wand-wird das verstehen. Hınzu kam das völlige
Fehlen e1Nes Echos ın der „Fachwelt“. DiIie ten UNs, ermutigt V}  . Mitarbeitern un!: Be-
wenıgen Kinderneuropsychiater ın der DD gründern eiıner Arbeitsgemeinschaft „Eltern

überlastet, kaum informiert, sSkep- un: Freunde gelst1ig ehinderter“ bei der In
tisch über den Aaus dem Westen 1E  e auftau- Miıssıon der EV.-]uth. ırche iın Sach-
henden Begriff „Irühkindlicher Autismus“ SCN, direkt das Diakonische Werk Berlin,

jedenfalls ın der Regel N1C bereit un: ın dem die Koordinierung er Aktivıtäten auTt
der Lage, sich für 1ne spezifische Förderung diakonischem Gebilet 1ın der DD  — ag
un! Therapie olcher Kinder einzusetzen. 1979 wurde dort eın Arbeitsausschuß aus
Eıiıne Ausnahme bildeten einzelne Fachleute Fachleuten, Mitarbeitern un! Eltern gebil-

der Medizinischen Akademie Dres- det, dem dankenswerterweise uch e1in Ver-
den treter des Bundesverbandes als Gast AdUus

dem anderen Deutschland angehörte.
Entscheidend. Persönliche Kontakte In Dresden WI1Tr ebenfalls das act-

Nach anfänglichen, zunächst uch erfolgrei-
recC un: die Unterstützung der Kıirchen Da
die Gründung unabhängiger Elternverbändehen eigenen Therapieversuchen mıit uUuUNse- nicht möglich WAar, fanden WI1r uns als Eiltern-

S Sohn unter Verwendung VO  > Berichten kreis 1n einem (Gemeinderaum INM!un Anleıtungen AaUuSs den Veröffentlichun- Der 1979 entstandene Iternkreis WarLl uch
gen des Elternverbandes „Hilfe für das aua
tische Kind“, die WIT U1lS muühsam beschafft

für Mitarbeiter AaUS den (meist kırchlichen)
Behinderteneinrichtungen 1nNe WIC.  ige  S Inhatten, kamen WwI1r den un uns 1Ur

erfahrene Fachleute weiterhelfen konnten formationsquelle über die autistische enın-
erung. Der Arbeıtskreis WarLr 1ıne sehr le*Auf unNnseTren Hilferuf hin esuchten UuNs Wwel bendige un produktive Selbsthilfegruppe,Therapeuten des Bundesverbandes 1ın Ham- ın der die (westliche) achliteratur ausge-burg, die WIrTr UV! be1l der Volkspolizei- tauscht, eigene Erfahrungen eingebracht,Meldestelle als I1SCIE „Cous1ins“ ausgegeben

hatten. Kınige andere ern, cie WITr infor-
Merkblätter und Fragebogen erarbeıtet WUur-
den IS wurden Ireiwillige elfer gefunden,

Es ist schwer verständlich machen, welchen die mıiıt sroßem persönlichem Eiınsatz die be-
Einschränkungen der Informationsaustausch mi1t troffenen Famılıen Zze1tweıse entlasten
der DD  b damals unterlag: Bücher. Broschüren, uchten |DAS wurden Informationsveranstal-V i I e A e Zelitschriften prıvate mpfänger kamen melst
gar N1C. TST d später mußten solche Sendungen tungen über „den Autismus“ mıiıt Referenten
den Vermerk iragen: „Fachliteratur, VO Empfän- AaUus der damaligen Bundesrepublik organı-
ger angefordert“ Arzte un! Mitarbeiter 1mMm taatlı- s1iert un DDR-o{ffen angeboten. Diese Ver-
chen Gesundheitswesen ühlten sich wıe abge- anstaltungen viel besucht (bisschnitten, we11l der eZU: VO Fachzeıitschriften

300 Teilnehmer).WI1e die eilnahme Kongressen unterbunden
[E  S Reisen 1Ns westliche „Ausland“ durften [1U.
Kentner Besuche AUuSs der Bundesrepublik wurden Entstehung e1ıner ınstıtutzionellen Hilfe
[1UT enehmigt, WenNn sıch Verwandte han-
e  e: die Besuchsgenehmigungen uch annn AnfTfang der 380er Jahre konnte im esche1ide-
DD für den Krels gültig, ın dem der esuchte 1E  - personellen un! räumlichen Rahmen
wohnte och längst N1ıC. für cdie DD  z
Wie gern waren WITr 1ın den 770er Jahren 1n cie BRD ıne „professionelle“ Beratungs- und dla-
gefahren, die dort entstehende Arbeit mi1t ü=- gnostisch/therapeutische Tätigkeit begon-
stischen Kındern kennenzulernen! N  5 werden. An Mıtarbeitern VO  - An-
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fang Heilpädagogen, Psychologen und Tradıtion erlebt, ıst ın kleineren Gruppen
Kinderpsychiater wenıgstens Zze1twelse mıiıt ımmMeEeTr noch lebendig, und wWwWare möglich,
beteiligt. Eın e1l der Tätigkeit bestand 1ın dıeses WIC  1ge  A Verfahren für Polıtik und
Informations- un! Fortbildungsseminaren kırchliches en neu aktımeren. IDie fol
für Eiltern und Mıtarbeiter. 1984 wurde dar- gende Beschreibung verste. sıch als 2NeE
AUuSs 1ıne „Spezlalambulanz für Eiltern mıiıt kurze Hinführung dıeser Problematik..}
hirngeschädigten, verhaltensauffälligen und
autistischen Kindern“ ın der Trägerschaft Was ast eın Palaver?
des Carıtasverbandes des Bıstums Dresden-
Meißen. Wiıe se1lne erkun: etymologisch deutlich
Nach der en paßte diese ambulante In mac. wiıird das Palaver AaUus dem ‚panıl-

schen npalabra abgeleitet un: bedeutet dasstitution zunächst einmal 1n keın Konzept
Nach ein1ıgen Verhandlungen erfolgte 1m 49a Wort Im Palaver wird das richtige Wort

gemeinschaftlich Fur uns Men-nuar 1992 die Angliederung der Einrichtung schen ın Schwarzafrika hat das Palaver kei-miıt dem gesamten Personal cdije Instituts-
ambulanz des St-Marien-Krankenhauses WE  - negatıven Beigeschmack, iwa 1mM Sınn
Dresden. VO  5 27 Zeitverlust“ der „unnoötıgem (Ge-
Diıiese „Ambulanz und Beratungsstelle für schwätz“, w1e INa  ' dies oft 1M Westen
Menschen miıt autistischer Behinderung un! OTr bekommt Das Palaver ist eın außerst

wichtiges oment, 1ın dem die Gemeinschaftderen Angehörige“ hat inzwischen acht Mıt-
arbeiter. Es ist eın interdisziplinäres Team miıt Leben gefüllt wird Um dies ıch-

tıg verstehen können, MU. I1a  > sich dieaAaus PsychologIn, HeilpädagogIn, Ergothera- ellung des Wortes 1ın Schwarzailirıka DE-peutIn, MusiktherapeutlIn, ArztIn Betreut,
gefördert, therapiert werden alle Alters- genwartıgen. In eıner schriftlosen (jemeln-

schaft ist gerade das W ort, das alle USa  —gruppen autistisch behinderter Menschen
menhält. Das Wort stiftet der zerstort die(von wel D1IsS derzeıt 4.() Jahren). Eltern,

Großeltern un Geschwister, ber uch Gemeinschaft Daher kann der mgang mi1t
ihm Nn1ıC einzelnen Indiıviduen überlassendere Betreuungspersonen W1e Lehrer un!

Erzieher werden beraten und, Talls g_. werden, als waäaren S1e ungebundene Ichs
Nach dem airıkaniıischen erständnis ist daswünscht, fortgebildet.

Kur die Eltern-Selbsthilfegruppe (INZWI1- Wort eLWwas, Wäas als Lebenssamen
schen „Hilfe Tür das autfısiische Kın:! Re- un! verdaut WITrd. Allerdings, bevor das (Ge-

gessene un Verdaute ın die Öffentlichkeitgionalverband Sachsen/Dresden) und die
Beratungsstelle g1ibt noch viel tun. zurückkommt, dort selne lebensstiftende
Nach WI1€e VOL estehen Informationsdefizite Funktion wahrzunehmen, mMuUu. Zzuerst

wiledergekäut werden, un! dies geschieht 1mMüber die autıstıische Behinderung Hand-
lungsbedarf besteht VOL allem bezüglich e1- Palaver. Hıer wird gemeinschaftlich gete-

stet, ob das gegessecnhe bzw getrunkene Wort
Nner angemessenen Bildung, der Schaffung
VO  5 Arbeiıtsmöglichkeiten und gee1gneter gut verdaut wurde un! ob lebensfähig ıst.

Wohnformen. Darum muß sich die Gemeinschaft ın jeder
Angelegenheıt zusammenItlLinden und das
Wort aller vernehmen, kritisieren un gelE-
benentTalls ın die kal umseizen (lassen). Es
sSe1 uch darauf hingewlesen, daß VeI -
schiedene attungen VO  S Palaver gibt, auft

Bénézet}3ujo die hiler nıcht eingegangen werden kann. Na-
mentilıc handelt sich VOL em era-Die Funktion des Palavers In Kırche

un! Gesellschaft \ neutısches, famılıdres un! admınıstratıves
Palaver. Innerhalb jeder Gattung MU. INa  m

In der Vergangenheit haben dıe afrıkanı- wiederum zwıischen wrenıschenm un! aGONA-schen Gemeinschaften jidlıch der Sahara
alle ıhre anstehenden TOOLEME UTC. das Ziur Vertiefung vgl Bu9o, { Iıe iısche Diımen-
Palaver regeln versucht. Selbst 1wWenn INA S10N der Gemeinschaft Das afrıkanische odell 1mM

Nord-Süd-Dialog, Freiburg Ue/Freiburg Br.heute ın der Nachkolonz:alpolıtik kaum noch 1993, 21-—82; J.-Bıdıma, | D) palabre. Une Jur1ıdiction
eın echtes Palaver ım Sınnn der afrıkanıschen de la parole, Parıs 1997
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